
11PanoramaTEC21 28–29/2014

ie Ziele der 2000-Watt-Ge-
sellschaft sehen vor, den 
nicht erneuerbaren (fossilen 

und nuklearen) Anteil des Primär-
ener giebedarfs in der Schweiz bis 
zum Jahr 2050 auf etwa ein Drittel 
und die Emissionen an Treibhaus-
gasen auf etwa ein Viertel zu senken.

Um diese Ziele im Gebäude-
bereich zu erreichen, wurde der 
SIA-Effizienzpfad Energie erarbeitet. 
Er setzt für die Gebäudekategorien 
Wohnen, Büro und Schule Zielwerte 
für Primärenergie und Treibhausgas-
emissionen fest – sowohl für Neu-
bauten als auch für Umbauten und 
Sanierun gen. Durch Berücksichti-
gung des Energiebedarfs während 
des Betriebs, der grauen Energie für 
die Erstellung/Entsorgung und der 
gebäudeinduzierten Mobilität rückt 
der gesamte Lebenszyklus von Ge-
bäuden in den Fokus. Da aber der 
SIA-Effizi enzpfad Energie kein Label 
ist, gibt es keine Stelle, die die Ein-
haltung der Anforderungen bestätigt. 

Im Rahmen eines For-
schungsprojekts wurde die Metho-
dik des SIA-Effizienzpfads Energie 
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2000-Watt-Label für Areale
Das Zerti!kat «2000-Watt-Areal» kann nach Ende der Pilotphase nun 

 angewendet werden. Es schliesst eine Lücke in der Labellandschaft Schweiz, 
in der bisher nur die Nachhaltigkeit von Einzelbauten bewertet wurde. 
Erstmals kann man auch ein Zerti!kat für die Betriebsphase erhalten. 

Text: Daniel Kellenberger

D auf ganze Areale ausgeweitet (vgl. 
TEC21 38/2012), zudem wurden wei-
tere Ziel- und Richtwerte für die 
Nutzungen Hotel, Restaurant und 
Verkauf entwickelt. Mit dieser Er-
weiterung lassen sich für ganze 
 Areale mit Mischnutzung in einer 
frühen Planungsphase anhand einer 
ein fachen Rechenhilfe Projektwerte 
bestimmen und den Zielwerten für 
Primärenergie und Treibhausgas-
emissionen gegenüberstellen.

Die Erfüllung der 2000-Watt- 
Ziele können Arealentwickler mit 
dem Zertifikat für 2000-Watt-Areale 
belegen, das vom Trägerverein Ener-
giestadt vergeben wird. Die Prüfung 
erfolgt nach einem dualen System, 
das neben dem oben beschriebenen 
quantitativen Nachweis auch eine 
qualitative Bewertung umfasst.

Hierfür wurde ein Fragen-
katalog auf Basis des Energie stadt-
Katalogs für Gemeinden und des 
Standards Nachhaltiges Bauen 
Schweiz entwickelt. Er deckt fünf 
Bereiche ab: Managementsystem, 
Kommunikation und Kooperation, 
Ver- und Entsorgung, Gebäude so-

wie Mobilität. Zur Erlangung des 
Zertifikats müssen mindestens 50 % 
der möglichen Punktezahl pro Be-
reich erreicht werden.

Auch grössere Über -
bauungen zerti!zierbar

Damit ein Areal als 2000-Watt-Areal 
zertifizierbar ist, muss es folgende 
Bedingungen erfüllen:
 – Die Standortgemeinde des Areals 

ist eine Energiestadt.
 – Es besteht eine in Bezug auf die 

Belange des Zertifikats für das 
Areal handlungsbevollmächtigte 
Trägerschaft.

 – Das Areal umfasst mindestens 
zwei Gebäude, die über einen in 
der Zuständigkeit der Arealträger-
schaft liegenden Aussenraum ver-
bunden sind.

 – Es besteht ein klar definierter 
räumlicher Perimeter.

 – Das Areal hat eine eigene Identität 
oder schafft eine neue.

 – Eine Mindestgrösse von ca. 
10 000  m2 Areal- und/oder Ge-
schossfläche wird vorausgesetzt.

derung, was die solare Planung be-
trifft. Die solare Energiegewinnung 
war bis dato im Bereich der thermi-
schen Solarnutzung für Heizung und 
Warmwasser stark vertreten. Die 
fallenden Preise der Photovoltaik 
machen die Erzeugung elektrischer 
Energie durch die Sonne zunehmend 
attraktiver. Nachdem die beiden Sys-
teme die gleichen Flächen nutzen, 
kann es nun dazu kommen, dass die 
Solarthermie von der Photovoltaik 

verdrängt wird. Energie- und 
HLK-Ingenieure sind daher gefor-
dert, die jeweils sinnvollste und 
wirtschaftlichste Lösung für die 
Nutzung erneuerbarer Energien zu 
finden. 

Gegenseitiges Verständnis

Thermische und elektrische ge-
bäudeintegrierte Solaranlagen sind 
für die Energiezukunft der Schweiz 

unerlässlich. Wenn Bauherr, Archi-
tekt, Fassaden- und Gebäudetech-
nikplaner im integralen Ansatz 
 zusammenarbeiten, können sie  
in pragmatischer und ästhetisch 
ansprechender Weise den Primär-
energiebedarf einer Immobilie auf 
ein Minimum senken. •
 
Jobst Willers, dipl. Ingenieur HTL, 
Präsident der Berufsgruppe T/I des SIA, 
Programmleiter der Initiative IEE SIA, 
jobst.willers@willers.ch 
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 – Mindestens 80 % der gesamten 
Geschossfläche müssen Neubau-
ten sein.

 – Eine Mischnutzung aus Wohnen 
und Büro ist erwünscht, aber 
nicht zwingend notwendig. Somit 
können auch Mononutzungen wie 
reine Wohn- oder Büroüberbau-
ungen zertifiziert werden.

Zerti!zierung auch  
im Betrieb

Das Zertifikat für 2000-Watt-Areale 
ist befristet und muss, analog zum 
Label Energiestadt, während der 
Entwicklungs-, Realisierungs- und 
Betriebsphase periodisch geprüft 
und rezertifiziert werden. Die Pro-
jektwerte auf Basis von Berechnun-
gen werden im Betrieb durch real 
gemessene Werte abgelöst. Bereits 
in einer frühen Projektphase kann 
das Zertifikat «Areal in Entwick-
lung» beantragt werden. Sind 50 % 
der Gebäudeflächen ihrer bestim-
mungsgemässen Nutzung überge-
ben, gilt das Zertifikat «Areal in 
Betrieb» – was bis anhin kein ande-
res Label vergibt. Mit der Entgegen-
nahme des Zertifikats verpflichtet 
sich die Arealträgerschaft zu einer 
jährlichen Erfolgskontrolle, die 
durch 2000-Watt-Arealberater or-
ganisiert wird. Um eine möglichst 
breite Anwendung zu unterstützen, 
übernimmt EnergieSchweiz die Zer-
tifizierungsgebühren für die Projek-
te. Für die Arealträgerschaft fallen 

somit nur Kosten für den akkredi-
tierten Arealberater an.

Energieef!zienz einfordern 
und vermarkten

Projektentwickler, Bauträger oder 
Investoren können das Zertifikat bei 
der Vermarktung von Anfang an 
 öffentlichkeitswirksam einsetzen. 
Auch gegenüber den Gemeinden oder 
Behörden dient es als Nachweis für 
vorbildliche Planung oder Betrieb. 
Nicht selten ermöglicht es so eine 
höhere Ausnutzung, mehr Freiheiten 
im Nutzungsmix oder weitere Aus-
nahmeregelungen.

Das Label liegt an der 
Schnittstelle zwischen der behörd-
lich gesteuerten Raumentwicklung 
und der – in den meisten Fällen 
 privatwirtschaftlich getragenen – 
Entwicklung und Realisierung von 
neuen Arealüberbauungen. Durch 
Vorgaben im Sondernutzungsplan 
besitzen viele Gemeinden ein Ins-
trument, um das Label von den Ent-
wicklern einzufordern. Die Stadt 
Luzern beispielsweise hat dies be-
reits umgesetzt.

Mehr Freiheit für die Planer

Der ganzheitliche Ansatz des Zerti-
fikats eröffnet den Planern verschie-
dene Strategien, die zum angestreb-
ten 2000-Watt-Ziel führen. Für die 
verschiedenen Bereiche kann dies 
beispielsweise wie folgt aussehen:

 – Erstellung: Wahl eines Gebäude-
konzepts mit einem möglichst 
geringen Materialverbrauch und/
oder mit Baustoffen mit niedriger 
grauer Energie und tiefem CO2- 
Ausstoss in der Herstellung.

 – Betrieb: Wahl eines hohen Dämm-
standards und/oder Verwendung 
von überwiegend erneuerbarer 
Energie mit tiefem CO2-Ausstoss 
zur Deckung der Betriebsenergie.

 – Mobilität: Wahl einer minimalen 
Anzahl an Parkplätzen und/oder 
Lage mit einer sehr guten Anbin-
dung an den öffentlichen Nahver-
kehr.

Dabei muss das Areal nicht in allen 
Bereichen und über alle Gebäude den 
höchsten Anforderungen genügen, 
denn der Zielwert muss nur gesamt-
haft für die Bereiche Erstellung, Be-
trieb und Mobilität eingehalten wer-
den. Damit für den Investor keine 
Gefahr besteht, «die Katze im Sack 
zu kaufen», hat er mit dem Label die 
Möglichkeit, vom Entwickler die Er-
füllung der Ziele im Betrieb einzu-
fordern. •

Daniel Kellenberger, Dipl.-Kulturing. 
ETH, Dipl. Umwelting. NDS/FH, Ge-
schäftsführer Intep – Integrale Planung 
GmbH, Zürich, kellenberger@intep.com

WEITERE INFORMATIONEN 
Heinrich Gugerli, Dr. Ing., Dipl. Ing. ETH/
SIA, Projektleitung 2000-Watt-Areale, 
areale@2000watt.ch, www.2000watt.ch

INFO-VERANSTALTUNG ZUR  
EINFÜHRUNG IN DAS ZERTIFIKAT 
«2000-WATT-AREAL»

Die Teilnehmer erfahren, für wen sich 
das Zertifikat eignet und welcher Nutzen 
sich daraus ziehen lässt. Dabei gehen die 
Referenten detailliert auf die Anforde-
rungen zur Zertifizierung ein und 
erläutern anhand von Praxis beispielen 
die konkrete Umsetzung des gesamten 
Prozesses inkl. Nachweis und Prüfung. 
Im Anschluss kann das 2000-Watt-Ge-
bäude an der Kalkbreite in Zürich 
besichtigt werden. 

Ort: Kalkbreitestrasse 2, Zürich

Datum: 3.9.2014, 17.00 bis 19.30 Uhr

Weitere Informationen:  
www.espazium.ch oder www.intep.com

Neben dem Bahnhof Lenzburg entsteht derzeit auf dem 6 ha grossen ehemaligen 
Hero-Gelände die als 2000-Watt-Areal zertifizierte Überbauung «Im Lenz».
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